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Wir widmen dieses … 
Dings … der großen Verwirrung, damit es niemals … 

in Vergessenheit … und alle … oder niemand … 
also auf jeden Fall … vorher Zwiebel schälen bei … 
konstanten Einschaltquoten und achten auf … den 

kleinen Spalt zwischen dem Sinn und … Löffel, denn 
die kleine Mandibeln im Zögelfrex … sind niemals 

verknüpft mit einer Art … kleinem Handarbeitszeug, 
das all diejenigen verwenden, die … es nicht haben 

oder nicht wissen, wozu … und der Freund eines 
Bekannten wird nicht ihn nicht kennen … wenngleich 

der Grund der Ursache am Anfang als Erklärung 
durchaus nicht als Gedanke gesprochen wird geworden 

sein … zuletzt ist … 
Hallo.
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Die alberne, irreligiöse und gottlose Facebookseite "Der Postillon. Nachrichten- und Medienseite"
Die Facebookseite "Der Postillon. Nachrichten- und Medienseite" mit 2,9 Millionen Abonnenten ist eine alberne Dreckseite. Hier erweisen sich zahlreiche heutige Erwachsene als unernsthafte und lächerliche Witzfiguren. Die heilige katholische Kirche nennt so eine alberne und spöttische Haltung "Hoffart des Lebens". Mit so einer Geisteseinstellung kann man nie zur Erkenntnis der Wahrheit gelangen. Diese Leute leben sinnlos in den Tag hinein und haben nur Blödsinn im Kopf. Die "Nachrichten" auf dieser Seite beweisen es. Die Kinder und Jugendlichen sind vor diesen schrecklichen Leuten zu warnen. Sie dürfen in keiner Weise auf sie hören. Leider machen sich viele Kinder und Jugendliche diese alberne und unkirchliche Geisteshaltung und Lebenseinstellung doch zu eigen. Nichts ist wichtiger als dem gottlosen "Postillon" in allem zu widersprechen und in allem zuwiderzuhandeln. Daß Facebook diese ruchlose Facebookseite nicht schon längst beseitigt hat, zeigt, was für gräßliche Typen die Facebookzensoren sind.

Von Bernhard, via Facebook 

Ihr seid amerikanische schergen. Instagram. Facebook. 
Pinterest. Twitter. Ekelhaft.

Wie die Krake euch füttere, macht ihr Stimmung. Ekelerregend, 
wie amerikanisch sozialisiert ihr seid. Keinen Fatz von 
kritisch, nur den Mainstream scheiss anders formulierend. 
Peinlich abhängig. Dank CocaColaLand.

Von Mathias, per WhatsApp

Der Postillon ist nichts weiter als ein widerwärtig 
gekauftes Instrument des Deutschen sklaventums. Ihr 
braucht nur die ursprüngliche Version dieses einst freien 
und respektieren Mediums mit den heutigen Inhalten zu 
vergleichen.....genauso wie der Postillon ist die BRD

Von Unbekannt, via Twitter

Sorry, diesen woken grünlinken Humor 

kann ich nichts abgewinnen.

Von Maik, via Facebook

Bisher hab ich niemanden gehasst. Jetzt hasse 
ich euch Einfach nur schamlose Menschen die 
hinter dieser Seite stecken [...]

Ich hoffe ihr verreckt an Wundinfekten und 
Zahnschmerzen

ihr KoMikEr

Von Marcus, via Instagram

Also ich verstehe sehr viel Spaß,aber was ihr macht 

das geht zu weit. ihr macht euch wirklich über alles 

lustig,was überhaupt nicht lustig ist. Eure Seite sollte 

Verboten werden

Von Jasmin, via Instagram

Warum schreiben sie so einen Unsinn bzw lügen. Ich hasse sowas wenn Leute dünnpfiff schreiben da könne ich im hohen Bogen kotzen und das am besten noch auf die menschen die diesen scheiß schreibe.
Von Adrio, via Instagram

Wievielt Kohle bekommt ihr für Euer 

Duckmeusertum von den ÖR????? 

Von Ernst, per Mail

Satire? 
Nein, Ihr seit einfach nur harmlos 
angepasste Scheiße…...

Mit freundlichen Grüßen 
Ernst 

Hallo, ich wollte ihnen
 nur mitteilen, dass 

der Humor ihrer Seite 
sehr schlecht ist. Ich 

muss mir des Öfteren, 
die unlustigen Memes 

durchlesen, da ein Fre
und von mir einen sehr

 

komischen Humor hat un
d mir die Bilder sende

t. 

Mit freundlichen Grüße
n, Vivian.

Vivian, via Instagram

?????? 
Hirnschaden, 
oder was?

Von Kurt per 
WhatsApp
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Hamburg (dpo) – Jeder weiß: Kreuz-
fahrten sind schlecht für die Umwelt. 
Der Reiseanbieter TUI Cruises will 
das jetzt ändern und hat heute fei-
erlich das erste komplett CO2-freie 
Tret-Kreuzfahrtschiff auf Jungfern-
fahrt geschickt.

»Die ›Mein Tretschiff 1‹ ist das ers-
te Kreuzfahrtschiff, das komplett ohne 
das Verbrennen von umweltschädli-
chem Schiffsdiesel auskommt«, erklärt 
TUI-Sprecher Jens Petralke. »Wir set-
zen hierbei vollständig auf eine bereits 
seit Jahrzehnten aus Tretbooten bekann-
te Technologie.«

Da das Schiff mit einem Gewicht von 
111 500 Tonnen nicht gerade leicht ist, 
müssen stets etwa 50 Prozent aller knapp 
3000 Passagiere unter Deck in die Peda-
le treten, um das große Schaufelrad im 
Heck  anzutreiben.

»Das läuft dann täglich auf zwei 
Sechs-Stunden-Schichten pro Passagier 
hinaus«, so Petralke. »Den Rest der Zeit 
kann man sich an Deck amüsieren und 
die frische dieselfreie Seeluft genießen.«

Karl (66) und Sabine Römerlein (65) 
sind Passagiere der Jungfernfahrt und 
schildern ihre ersten Eindrücke. »Das ist 

schon echt klasse, dass das CO2-frei ist«, 
erklärt Sabine, während sie schwitzend 
in die Pedale tritt. Wir denken ja bei so 
was auch an unsere Enkel. Sag mal Karl! 
Du trittst ja gar nicht richtig mit! Jetzt 
streng dich doch mal an. Wir machen 
ja erst dreieinhalb Stunden und wollen 
heute noch in Kopenhagen ankommen.«

Weil durch den Treteinsatz keinerlei 
Treibstoffkosten für TUI Cruises anfal-
len, hat sich das Unternehmen nach ei-
genen Angaben entschlossen, für das 
integrierte Fitnessprogramm ausnahms-
weise keine zusätzlichen Gebühren zu 
nehmen.

TUI Cruises stellt umweltfreundliches 
Tret-Kreuzfahrtschiff vor

Ausbaufähig: Solala-Energie in Deutschland
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Frankfurt am Main (dpo) – Endlich 
unternimmt die Europäische Zentral-
bank etwas gegen die grassierende In-
flation: EZB-Präsidentin Christine 
Lagarde forderte heute alle Einwoh-
ner der europäischen Währungsunion 
dazu auf, ihre Geldscheine mit einem 
wasserfesten Stift um eine Null zu er-
weitern. Der Wert der Währung erhöht 
sich durch die Sofortmaßnahme um 
900 Prozent.

»Angesichts des für den Euroraum his-
torischen Wertverfalls braucht es eine 
simple wie einfache Abhilfe, die jeder 
schnell und unbürokratisch durchführen 
kann«, so Lagarde, bevor sie demons-
trierte, wie sich ein 5-Euro-Schein mit 
nur einer zusätzlichen handgezeichneten 
Null in einen 50-Euro-Schein verwan-
deln lässt. »So einfach ist das. Problem 

gelöst! Tun Sie das auch bei sich zu Hau-
se und helfen Sie uns, die Inflation zu 
besiegen.«

Mit dem simplen Trick lassen sich nicht 
nur 5-Euro-Scheine in 50-Euro-Schei-
ne, sondern auch 10-Euro-Scheine in 
100-Euro-Scheine, 20-Euro-Scheine 
in 200-Euro-Scheine, 50-Euro-Schei-
ne in 500-Euro-Scheine, 100-Eu-
ro-Scheine in 1000-Euro-Scheine sowie 
200-Euro-Scheine in 2000-Euro-Schei-
ne umwandeln. Auf Münzgeld kann die 
Methode nach Angaben der EZB eben-
falls angewendet werden.

In der Vergangenheit war die Europäi-
sche Zentralbank immer wieder in die 
Kritik geraten, weil sie trotz steigender 
Inflation an ihrer Politik des Gelddru-
ckens festhielt. Umso überraschender 

ist es, dass das Finanzinstitut nun statt 
auf ausgefeilte Druckverfahren lieber auf 
herkömmliche Handschrift setzt, um 
seine geldpolitischen Ziele durchzuset-
zen – offenbar konzentriert man sich 
jetzt vermehrt auf unbürokratische, prag-
matische Maßnahmen.

Kritiker warnen jedoch davor, dass die 
EZB mit dem ungewöhnlichen Schritt 
der Währungskriminalität Tür und Tor 
öffnet. »Lagarde hat offenbar keine Ah-
nung, welches Unheil gewiefte Betrüger 
mit dieser gefährlichen Technologie an-
richten können«, erklärt etwa Vincent 
Kuiter vom Göttinger Institut für mo-
netäre Ökonomik. »Ich fürchte, wir wer-
den in Zukunft noch viele täuschend 
echte 10  000- oder sogar 100  000-Eu-
ro-Scheine sehen.«

Kampf gegen Inflation: EZB fordert Bürger auf, 
Geldscheine von Hand um eine Null zu erweitern

Keine Verbindung mehr zur Außenstelle: Elektriker hat Kontakt abgebrochen
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Wuppertal (Archiv) – Dramatische 
Szenen spielten sich heute in einem 
Baumarkt in Wuppertal ab: Ein offen-
bar übermotivierter Angestellter hat 
dort völlig überraschend einen Kun-
den angesprochen und mit dieser Ak-
tion den 57-Jährigen so erschreckt, 
dass er einen Herzinfarkt erlitt. Nur 
durch Wiederbelebungsmaßnahmen 
vor Ort konnte der Mann gerettet 
werden.

Laut Zeugenaussagen betrachtete der 
Mann gerade konzentriert eine Wand 
mit unterschiedlichen Schrauben, als 
sich der Baumarktmitarbeiter langsam 
von der Seite näherte und schließlich 
aus nächster Nähe den Satz »Hallo, su-
chen Sie etwas Bestimmtes?« sagte.

Daraufhin habe sich der Kunde an die 
Brust gegriffen, habe nach Atem gerun-
gen und sei zusammengebrochen.

»Der hat geschaut, als hätte er einen Geist 
gesehen. Und ich bin auch total erschro-
cken«, erinnert sich eine Augenzeugin. 
»Bis zu dem Moment wusste ich nicht 
mal, dass außer den Kassierern überhaupt 
jemand in so einem Baumarkt arbeitet. Es 
hätte genauso gut mich treffen können.«

Nachdem zunächst ein zufällig anwesen-
der Notarzt Wiederbelebungsmaßnah-
men durchführte, wurde der Mann mit 
einem Krankenwagen in eine Klinik ge-
bracht. Inzwischen befindet er sich auf 
dem Weg der Besserung.

»Es gibt wohl kaum etwas, womit man 
weniger rechnet, als plötzlich in einem 
Baumarkt von einem Angestellten Hilfe 
angeboten zu bekommen«, bestätigt Kar-
diologe Dr. Stefan Claus gegenüber dem 
Postillon. »Das kann selbst Menschen mit 
völlig gesundem Herzen buchstäblich zu 
Tode erschrecken.«

Er rät Baumarktmitarbeitern, "die tat-
sächlich das Bedürfnis verspüren, Kunden 
zu helfen, anstatt sich wie sonst vor ihnen 
hinter Regalen zu verstecken, folgendes 
Vorgehen:

1.	 Sich schon aus der Distanz mehr-
fach räuspern

2.	 Erst zart säuseln und die Stimme 
dann ganz langsam erheben

3.	 Stets einen Defibrillator mit sich 
führen

4.	 Bei älteren oder gebrechlich wir-
kenden Kunden lieber gänzlich auf 
Kontakt verzichten

Wie der Betreiber des Baumarkts bestä-
tigte, wurde dem gewissenlosen Mitarbei-
ter inzwischen fristlos gekündigt. Damit 
sich Kundenbelästigungen dieser Art in 
Zukunft nicht wiederholen, soll außer-
dem sämtliches Personal noch eingehen-
der im richtigen Umgang mit Kunden 
geschult werden.

Von Baumarktmitarbeiter angesprochen: 

Kunde erleidet Herzinfarkt

In diesem Gang soll es passiert sein.

Hoch soll er leben: Mann zieht auf ärztlichen Rat in die Alpen
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Berlin (Archiv) – Werden Dürresom-
mer wie 2022 in Deutschland bald die 
Regel sein? Klimaforscher geben jetzt 
Entwarnung. Zwar führt der Klima-
wandel tatsächlich zu mehr Wetter
extremen, doch langfristig löst sich 
das Problem der Trockenheit auf na-
türliche Weise: Der steigende Mee-
resspiegel wird Deutschlands Böden 
nachhaltig mit Feuchtigkeit versorgen.

»Ja, in den kommenden Jahren drohen 
uns längere Dürreperioden«, räumt Ger-
hard Ungerer vom Potsdam-Institut für 
Klimaforschung ein. »Aber wenn die 

Menschheit weiterhin so viel CO2 aus-
stößt wie heute, wird sich das Problem in 
den nächsten Jahrzehnten von ganz al-
leine lösen. Dann haben wir hier Wasser, 
so weit das Auge reicht.«

Als Erste dürften sich Deutschlands 
Küstenregionen über ein Ende anhal-
tender Dürren freuen. »Wo heute tro-
ckene Felder sind, wird schon bald 
wieder etwas wachsen: nämlich See-
tang, Korallen und Seegurken.«

Dann folgen auch höher gelegene Ge-
biete, bis schließlich ganz Deutschland 

wieder völlig dürrefrei sei. »Ausge-
trocknete Flussbetten oder Seen wird 
es dann nicht mehr geben. Sie werden 
sich alle zu einem großen Gewässer 
vereinigen.«

Die Klimaforschung rechnet mit dem 
Ende der Trockenheit in Deutschland 
bis spätestens zum Jahr 2200. Kritisiert 
wird in diesem Zusammenhang die Be-
wegung »Fridays for Future«. Deren 
Galionsfigur Greta Thunberg nehme 
billigend in Kauf, dass es in Deutsch-
land weiterhin staubtrocken bleiben 
könnte.

Entwarnung: Sommerliche Dürre 
in Deutschland wird bald durch 
steigenden Meeresspiegel beendet

Nicht zu fassen: Eingeölter Verbrecher entwischt Fahndern
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Paderborn (dpo) – Wann entwöhnt 
er sich endlich? Dieter und Gabri-
ele Masur aus Paderborn sind zu-
nehmend genervt von ihrem Sohn 
Benjamin, der immer noch im Ehe-
bett der beiden schläft. Sie hoffen, 
dass der 32-Jährige bald mutig genug 
ist, alleine zu schlafen.

»Ja, also wir hatten eigentlich das erste 
Mal vor, ihn so mit anderthalb an sein 
eigenes Bettchen zu gewöhnen, aber er 
wollte einfach nicht«, berichtet Gab-
riele Masur. »Danach gab es noch ein 

paar Versuche, aber wir haben es ein-
fach nicht übers Herz gebracht, weil er 
dann weinte.«

Ihr Mann Dieter nickt. »Ja, das letz-
te Mal war neulich an seinem 32. Ge-
burtstag. Aber sobald man es anspricht, 
kullern die Tränen und dann kön-
nen wir ihm nicht mehr böse sein. Ich 
fürchte, wir haben den Absprung ein-
fach verpasst.«

Dennoch sind die beiden schwer ge-
nervt. »An Intimitäten ist so natürlich 

kaum noch zu denken. Außer er schläft 
mal richtig tief, wenn er einen harten 
Arbeitstag hatte oder mit seinen Kum-
pels was trinken war.«

Ganz ohne Weiteres werden die Ma-
surs ihren Sohn wohl nicht aus dem 
Elternbett bekommen. »Klar nervt es 
total und ich hätte ihn gern da raus«, 
so Gabriele. »Andererseits müsste ich 
dann immer rüber in sein Zimmer lau-
fen, wenn er nachts schreit und die 
Brust möchte. Aber inzwischen wäre 
es mir das wert.«

Absprung verpasst: 

Eltern genervt von 32-jährigem Sohn, 
der immer noch im Familienbett schläft

Nach acht Wochen im Stall: Bauer lässt endlich mal die Sau raus
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Berlin (dpo) – Schön, dass endlich 
Klarheit herrscht: Der Welt-Vege-
tarier-Verband (WVV ) hat heu-
te offiziell bestätigt, dass es nicht 
als Fleischkonsum zählt, wenn man 
nachts zwischen null und fünf Uhr 
betrunken einen Döner isst.

»Ja, als Vegetarier oder Veganer isst 
man grundsätzlich kein Fleisch, aber 
in diesem speziellen Ausnahmefall 
wollen wir mal nicht päpstlicher sein 
als der Papst«, erklärte WVV-Spre-
cherin Marianne Brinkschröder. »Man 

muss schon auch die Situation se-
hen: Es ist mitten in der Nacht, man 
hat so einen richtigen Bierhunger und 
nur noch der türkische Imbiss hat of-
fen. Natürlich isst man da einen Dö-
ner. Um diese Zeit schmeckt es ja auch 
am besten.«

Wären alle Menschen Vegetarier oder 
Veganer und würden nur alle paar Wo-
chen ausnahmsweise einmal nachts im 
Suff einen Döner essen, so rechnet sie 
vor, »dann wäre das schon ein großer 
Schritt nach vorne.«

Oftmals werde ein im Rausch konsu-
mierter Döner noch nicht einmal ver-
daut, weil er unmittelbar nach dem 
Verzehr wieder erbrochen wird. »In dem 
Fall zählt das ja doppelt und dreifach 
nicht«, so Brinkschröder.

Unterstützung für die Erklärung kam 
vom Bund der Nichtraucher (BdN), der 
seinerseits verlauten ließ, dass auf Par-
tys gerauchte Zigaretten offiziell nicht 
als Rauchen zählen und daher bei An-
gaben, wie lang man schon Nichtraucher 
ist, nicht erwähnt werden müssen.

Welt-Vegetarier-Verband stellt klar: 

Nachts betrunken einen Döner 
essen zählt nicht als Fleischkonsum

Feedback: Baby kotzt Mutter auf Bluse
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Brüssel (dpo) – Nie hat einer 
mehr für das Militärbündnis 
getan. Aufgrund seiner au-
ßerordentlichen Verdienste 
für die Belange der NATO 
hat Wladimir Putin heute 
eine eigens für ihn geschaf-
fene Ehrenmedaille des 
Nordatlantikpakts erhalten.

»Wir sind dem russischen 
Präsidenten zu tiefem Dank 
verpflichtet«, erklärte NA-

TO-Generalsekretär Jens 
Stoltenberg bei der feierli-
chen Verleihungszeremonie. 
»Seit seinem völkerrechts-
widrigen Angriff auf die 
Ukraine können wir uns vor 
Aufnahmeanträgen kaum 
retten.«

Durch seine kriegerischen 
Handlungen habe Pu-
tin dafür gesorgt, dass das 
Image und die weltweite 

Beliebtheit des Bündnisses 
sprunghaft angestiegen sei. 
Sämtliche Streits und Kon-
flikte innerhalb der NATO 
seien demnach beigelegt. 
NATO-Kritiker weltweit sei-
en weitgehend verstummt.

»Noch nie in der 73-jährigen 
Geschichte unseres Militär-
bündnisses hat eine einzelne 
Person so viel für die Stärke, 
den Einfluss und die Größe 

der NATO getan wie Wla-
dimir Putin«, so Stoltenberg 
am Ende seiner Laudatio un-
ter Tränen der Rührung.

Die Ehrenmedaille konn-
te leider nicht persönlich an 
den russischen Präsidenten 
überreicht werden, weil Putin 
aus unerfindlichen Gründen 
nicht ins NATO-Haupt-
quartier in Brüssel kommen 
wollte.

»Für besondere Verdienste um 
unser Bündnis« – NATO verleiht 
Putin Ehrenmedaille

Roth angelaufen: Özdemir ist Rempler äußerst peinlich
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München (dpo) – Sicher ist 
sicher: Weil er fürchtet, dass 
Deutschlands Gasvorräte 
im Winter zur Neige gehen 
werden, hat Markus Patz 
aus München heute damit 
begonnen, in seiner Küche 
selbst Gas einzulagern.

»Man weiß ja nie, wie lan-
ge das noch aus der Leitung 

kommt«, erklärt der 52-Jähri-
ge, während er das Ventil sei-
nes Gasherds voll aufdreht. 
»Darum bunkere ich lieber 
jetzt schon mal ein bisschen. 
Allein hier in die Küche pas-
sen ja gut und gerne 20 Ku-
bikmeter Gas rein. Damit 
komme ich durch das Gröbs-
te durch, falls die Versorgung 
zusammenbricht.«

Er öffnet einige Küchen-
schränke und wedelt mit ei-
nem Stück Karton in die 
Regale. »Hier mach ich vor-
sichtshalber auch mal alles 
voll. Gas verdirbt ja nicht und 
viel hilft viel.«

Nach etwa einer Stunde 
dreht Patz das Gas wieder ab. 
»So, das sollte reichen. Mir ist 

schon ganz schummrig. Vor-
räte anlegen ist doch recht 
anstrengend, merke ich gra-
de.«

Zufrieden steckt er sich eine 
Zigarette in den Mund. »Jetzt 
erst mal eine rauchen nach 
getaner Arbeit.«

Mann lässt Küche mit Gas 
volllaufen, um Vorrat für 
den Winter anzulegen

Roter Damm: Holländerin nutzt keine Tampons

14



London (dpo) – Ist das noch Fair Play? 
Nachdem die englische Nationalelf 
gestern im EM-Finale gegen Deutsch-
land in der 110. Minute den Siegtref-
fer zum 2:1 erzielte, steht ein dunkler 
Verdacht im Raum: Wollten sich die 
Engländerinnen mit dem späten Tor 
absichtlich vor einem Elfmeterschie-
ßen gegen Deutschland drücken?

»Die wussten anscheinend ganz genau, 
was passiert, wenn England auf Deutsch-
land im Elfmeterschießen trifft«, erklärt 
Fußball-Expertin Thea Zinner. »Ich sag 

nur WM 1990, EM 1996 und U21-EM 
2017 … Aber anstatt sich dem mutig 
zu stellen und vielleicht sogar zu versu-
chen, diesen alten Fluch zu durchbre-
chen, haben die Lionesses lieber den 
einfachen Ausweg gewählt und kurz vor 
Schluss noch ein Tor geschossen. Ganz 
schwach!«

Auch, wenn man es kaum glauben mag: 
Das Verhalten der Engländerinnen ist 
rein technisch gesehen völlig regel-
konform. Aus unerfindlichen Gründen 
gestattet die UEFA Tore in der Verlän-

gerung als eine Möglichkeit, um ein Elf-
meterschießen zu vermeiden. Moralisch 
sieht das aber selbstverständlich ganz an-
ders aus.

Noch allerdings haben die Englände
rinnen eine Chance, ihre Ehre zu retten. 
Der Postillon fordert sie auf, sich heute 
Abend um 21 Uhr gemeinsam mit dem 
deutschen Team noch einmal im Wem-
bley-Stadion einzufinden. Dann wird 
die Sache in einem fairen Elfmeter-
schießen geklärt. Wer gewinnt, ist Eu-
ropameister.

Wie feige kann man sein? 
Engländerinnen schießen Siegtor, um 
sich vor Elfmeterschießen zu drücken

Hatte Wahnweste an: Bauarbeiter bildete sich Schutzkleidung nur ein
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Moskau (dpo) – Spätestens seit Be-
ginn des Kriegs in der Ukraine mehren 
sich Gerüchte über den Gesundheits-
zustand des russischen Präsidenten. 
So vermuten zahlreiche Beobachter, 
Wladimir Putin leide an Krebs oder 
Parkinson. Derartige Spekulationen 
widerlegte der Kreml heute eindrucks-
voll mit einem aktuellen Foto, das den 
russischen Machthaber in bester kör-
perlicher Verfassung am Strand jog-
gend zeigt.

»Wladimir Putin ging es nie besser«, 
heißt es in einer Pressemitteilung. »Das 
Foto zeigt ihn bei seiner Morgenrouti-
ne am Weißen Meer, wo er täglich vor 
dem Frühstück einen Halbmarathon ab-
solviert, um mit Schwung in den Tag zu 
starten.«

Ein weiteres Foto, das der Kreml veröf-
fentlichte, zeigt ebenfalls, dass Putin in 
exzellenter Form ist und es keineswegs 
nötig hat, sich bei Besprechungen am 
Tisch festzuhalten:

Tatsächlich sei Putin derzeit kräftiger, 
vitaler und fitter denn je. Demnach lau-
fe Russlands Präsident die 100 Meter in 
7,3 Sekunden, schaffe 200 Klimmzüge 
am Stück und stemme auf der Hantel-

bank bis zu 2000 
Kilogramm. »Pu-
tin ist nicht krank, 
sondern sein Kör-
per befindet sich 
in einem ›Spezi-
alzustand‹«, so der 
Kreml.

Bei anderslauten-
den Behauptungen 
aus dem Westen 
handle es sich ein-
deutig um Propa
ganda.

Von wegen 
gesundheitliche Probleme: 

Kreml 
veröffentlicht 
Fotos von 
topfittem Putin

Mohnierte Brötchen: Kunde wollte welche mit Sesam
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Mainz (dpo) – Menschen, die sich 
für ein bisschen verrückt halten, 
sind in der Regel ganz gewöhnliche 
Langweiler. Zu diesem Ergebnis 
kommt eine Studie des Psycholo-
gischen Instituts der Universität 
Mainz. Demnach handelt es sich 
bei den meisten Leuten, die sich 
selbst als »schon ein bisschen ver-
rückt« oder »crazy« einschätzen, 
um ganz gewöhnliche Konformis-
ten.

»Oft sind es Banalitäten wie etwas 
rötlich gefärbte Haare, das Trinken 
aus einer Tasse mit lustigem Auf-

druck oder das Tragen zweier ver-
schiedenfarbiger Socken, die dazu 
führen, dass Menschen sich selbst als 
›ein bisschen verrückt‹ einstufen«, er-
klärt Studienleiter Dr. Dieter Knust. 
»Doch in der Regel täuschen sie da-
mit nur darüber hinweg, dass sie ein 
völlig normales und unspektakuläres 
Leben führen.«

Die Ergebnisse der Untersuchung 
mit mehr als 500 Teilnehmern zei-
gen klar: Wirklich verrückte Leute – 
egal, ob im positiven oder negativen 
Sinne – haben es gar nicht nötig, so 
etwas von sich zu behaupten.

Bevor man von »verrückt« spre-
chen könne, müssten ohnehin deut-
lich gravierendere Verhaltensweisen 
vorliegen, erklärt Dr. Knust. »Neh-
men wir mal beispielsweise mich. 
Bin ich etwa verrückt, nur weil 
ich täglich in Apfelsaft bade, ger-
ne plattgetretene Kaugummis vom 
Gehweg esse und mit dem Erzengel 
Metatron in Kontakt stehe? Na-
türlich nicht, denn das sind ja nur 
winzige Details meines Lebens und 
meiner Persönlichkeit! Die Leute 
sollen sich mal nicht für so wichtig 
nehmen wegen ein paar minimal ex-
zentrischer Eigenheiten.«

Leute, die sich selbst für ein bisschen 
verrückt halten, sind in der Regel kein 

bisschen verrückt

STUDIE

Astrein: Frau findet Ersatz für defekten Dildo

17


